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(54) Schaltungsanordnung mit einer Anzahl elektrischer Bauteile

(57) Bei einer Schaltungsanordnung mit einer An-
zahl elektrischer Bauteile und mit zumindest einem die
Bauteile miteinander elektrisch leitend verbindenden Lei-
tungselement, ist vorgesehen, daß das Leitungselement
ein drahtartiges Stanzteil ist, welches in die Schaltungs-

anordnung separat von anderen Leitungselementen ein-
gesetzt ist.

Die Bauteile dieser Schaltungsanordnung sind auf
einfacher Weise und kostengünstig mit elektrisch leiten-
den Leitungselementen auszurüsten.



EP 1 919 033 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Schaltungsanord-
nung mit einer Anzahl elektrischer Bauteile und mit zu-
mindest einem die Bauteile miteinander elektrisch leitend
verbindenden Leitungselement.
[0002] Schaltungsanordnungen der eingangs ge-
nannten Gattungen werden z.B. in Kraftfahrzeugen ein-
gesetzt. Neben der mechanischen Betätigung von Kraft-
fahrzeugteilen bzw. Kraftfahrzeugbaugruppen wird zu-
nehmend eine elektrische bzw. elektronisch gesteuerte
Betätigung dieser Bauteile und Baugruppen übernom-
men. So werden in die Türen eines Kraftfahrzeuges nicht
mehr allein mechanische Bauteile im Bereich eines Tür-
schlosses eingesetzt, sondern auch elektrische Bauteile.
Diese elektrischen Bauteile umfassen Anschlußelemen-
te für dorthin geführte elektrische Leitungen, sie umfas-
sen Schalter für Steuermotoren und dergleichen. Im Be-
reich einer Tür angeordnete elektrische Bauteile werden
in der Schaltungsanordnung häufig in einer sogenannten
Schloßschale aufgenommen, die als komplette Bauein-
heit vormontiert werden kann und später in die Tür des
Kraftfahrzeuges eingesetzt werden kann.
[0003] In einer derartigen Schloßschale sind die ver-
schiedenen Bauteile der Schaltungsanordnung aufge-
nommen. Die Bauteile sind miteinander elektrisch zu ver-
binden. Dafür sind im Stand der Technik sogenannte
Stanzgitter als Leitungselemente vorgeschlagen wor-
den, die eine Reihe von elektrischen Leitungen umfas-
sen, die jeweils ausgestanzt sind. Bei der Herstellung
derartiger Stanzgitter entsteht jedoch eine große Ver-
schnittmenge des Stanzmaterials, so daß relativ viel Ab-
fall anfällt. Eine andere Möglichkeit zum Ausbilden der
elektrischen Leitungen sind sogenannte Leitungsfolien,
welche beispielsweise aus Kupfer gefertigte Leitungs-
bahnen innerhalb einer isolierenden Folie aufweisen. Bei
diesen Leitungselementen ist zwar der Verschnitt redu-
ziert, jedoch ist die Herstellung dieser Leitungselemente
aufwendig und dadurch entsprechend kostenintensiv.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Schaltungsanordnung der eingangs genannten Gattung
aufzuzeigen, deren Bauteile auf einfache Weise und ko-
stengünstig mit elektrisch leitenden Leitungselementen
auszurüsten sind.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß dadurch
gelöst, daß das Leitungselement ein drahtartiges Stanz-
teil ist, welches in die Schaltungsanordnung separat von
anderen Leitungselementen eingesetzt ist.
[0006] Bei der erfindungsgemäßen Schaltungsanord-
nung wird kein ausgestanztes Gitter eingesetzt. Vielmehr
ist vorzugsweise jedes Leitungselement ein drahtartiges
Stanzteil, das in die Schaltungsanordnung separat von
anderen Leitungselementen einsetzbar ist. Das bedingt,
daß jedes Leitungselement ein drahtartiges Stanzteil,
das separat von anderen Leitungselementen gefertigt,
d.h. gestanzt, wird. Aus einem für das Stanzen verwen-
deten z.B. Blech sind auf diese Weise fortlaufend draht-
artige Stanzteile stanzbar, ohne daß eine große Menge

an Blechverschnitt anfällt. Die drahtartigen Stanzteile
weisen dann die ursprüngliche Dicke des Stanzbleches
auf, sie sind in der Lage, elektrischen Strom zu leiten.
Jedes drahtartige Stanzteil kann unabhängig von den
anderen in der Schaltungsanordnung angeordnet wer-
den und an die örtlichen Gegebenheiten der Schaltungs-
anordnung z.B. durch Biegen des drahtartigen Stanzteils
angepaßt werden.
[0007] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
ist vorgesehen, daß das Stanzteil über seine Länge eine
gleiche Dicke aufweist. Da das Stanzteil aus einem
Stanzblech gefertigt wird, hat es dann die gleiche Dicke,
wenn es sich bei diesem Blech um ein Blech mit über
seine Erstreckung gleichmäßiger Dicke handelt. Die glei-
che Dicke des Stanzteils gewährleistet homogene elek-
trische Leitungseigenschaften.
[0008] Nach einer nächsten Weiterbildung ist vorge-
sehen, daß das Stanzteil zumindest abschnittsweise ei-
nen quadratischen Querschnitt aufweist. In den Ab-
schnitten mit quadratischem Querschnitt ist die Dicke des
Stanzteils gleich seiner Breite. Diese Ausgestaltung be-
wirkt vorteilhaft, daß das Stanzteil in jede Richtung ab-
gewinkelt werden kann, ohne daß einer Abbiegung des
Stanzteils größere Kräfte entgegenwirken. Durch die
Ausbildung des Querschnittes als Quadrat werden na-
hezu die Biegeeigenschaften einer Litze mit kreisrundem
Querschnitt erreicht. Das Stanzteil kann über jede seiner
vier Oberflächen hin abgewinkelt werden, auch eine Ver-
drehung bzw. Verwindung ist möglich, ohne daß es zu
einem Einreißen des Stanzteils kommt.
[0009] Zur weiteren Ausbildung der Erfindung ist be-
vorzugt vorgesehen, daß zumindest im Bereich eines
seiner freien Enden der Querschnitt des Stanzteils recht-
eckig ist. Die freien Enden des Stanzteils sind regelmäßig
den elektrischen Bauteilen zugeordnet, da das Stanzteil
als elektrisches Leitungselement zwischen diesen Bau-
teilen anzuordnen ist. Im Bereich dieser elektrischen
Bauteile ist jedoch ein sicherer Anschluß der Leitungs-
elemente an die Bauteile zu gewährleisten. Diesem si-
cheren Anschluß dient das in diesem Bereich verbreiterte
Stanzteil, da durch die Ausgestaltung des Querschnittes
des Stanzteils in Rechteck-Form bei gleichbleibender
Dicke die Breite des Stanzteils zunimmt. An diese ver-
breiterten Abschnitte des Stanzteils können Anschlüsse
von z.B. Schaltern oder Steckeranordnungen ange-
bracht, vorzugsweise angelötet, werden. Eine Abwink-
lung dieser verbreiterten Bereiche des Stanzteils ist wei-
terhin möglich, allerdings wird dann regelmäßig nur noch
eine Abwinklung über eine der beiden verbreiterten Sei-
ten des Stanzteils vorgenommen, um z.B. diese verbrei-
terten Abschnitte optimal einer Aufnahme für Stecker
oder Schalter anzupassen. Nach einem Verbinden der
elektrischen Bauteile mit den Abschnitten des Stanzteils
können die elektrischen Bauteile vergossen oder auf an-
dere Weise versiegelt und fixiert werden.
[0010] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung ist vorgesehen, daß das Stanzteil zumindest ab-
schnittsweise elektrisch isoliert ist. Durch die Isolation ist

1 2 



EP 1 919 033 A1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

es ermöglicht, die Abschnitte zweier Stanzteile einander
anzunähern bzw. aufeinander zu legen, ohne daß es zu
einem elektrischen Kurzschluß kommt. Die verbreiterten
freien Enden des Stanzteils sind vorzugsweise nicht mit
einer elektrischen Isolierung versehen, um hier den An-
schluß der elektrischen Bauteile zu ermöglichen. Es kann
allerdings auch eine elektrische Isolierung dort verwen-
det werden, die bei einem Anbringen der elektrischen
Bauteile z.B. mit Hilfe von Lötwärme aufgehoben wird.
[0011] Die Isolierung des Stanzteils ist vorzugsweise
als Lackierung ausgebildet. Für diese Lackierung wird
beispielsweise ein elastischer Isolierlack eingesetzt, der
auch im Transformatorenbau Verwendung findet.
[0012] Die Dicke jedes Stanzteils kann beispielsweise
etwa 0,4 mm bis 1,2 mm betragen. Stanzteile mit dieser
Dicke sind an die örtlichen Gegebenheiten auch in kom-
pakten Schaltungsanordnungen anpaßbar, indem die
Leitungsbahnen so gebogen werden, daß sie raum- und
platzsparend in der Schaltungsanordnung zur Einlage
kommen.
[0013] Für das Anordnen der Stanzteile z.B. in einer
Schloßschale eines Kraftfahrzeuges können über die
Länge des Stanzteils einige Fixierungspunkte vorgese-
hen sein. Diese werden insbesondere dann eingesetzt,
wenn mehrere Stanzteile vorhanden sind, welche einan-
der kreuzen.
[0014] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist
der Zeichnung dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht einer erfin-
dungsgemäßen Schaltungsanordnung,

Fig. 2 und 3: für die Schaltungsanordnung in Fig. 1
verwendete Leitungselemente, und

Fig. 4: Leitungselemente für eine Verwendung
in einer Schaltungsanordnung gemäß
Fig. 1 unmittelbar vor dem Einsetzen in
eine derartige Schaltungsanordnung.

[0015] Die Schaltungsanordnung in Fig. 1 ist in einem
Gehäuse angeordnet, das eine Schloßschale 1 für ein
Schloß in einem Kraftfahrzeug ist. Die Schloßschale 1
ist aus Kunststoff gefertigt. In die Schloßschale 1 ist ein
Steckeranschluß 2 sowie ein Schalter 3 eingesetzt.
[0016] Die elektrischen Bauteile 2, 3 sind miteinander
elektrisch leitend zu verbinden. Dieser elektrischen Lei-
tung dienen Stanzteile 4, welche drahtartig ausgebildet
sind und welche jeweils unabhängig voneinander in die
Schloßschale 1 eingesetzt sind. Die Stanzteile 4 sind mit
Biegungen versehen, so daß sie sich an die örtlichen
Gegebenheiten in der Schloßschale 1 anpassen. Mit ei-
nem aus dem Boden der Schloßschale 1 vorstehenden
Vorsprung 5 ist ein derartiges Stanzteil 4 zudem fixierbar.
[0017] Fig. 2 zeigt, daß ein Stanzteil 4 voneinander
verschiedenartig ausgebildete Abschnitte aufweist. In ei-
nem mittleren Bereich ist ein Abschnitt vorgesehen, in

dem das Stanzteil 4 einen quadratischen Querschnitt hat.
Im Bereich der freien Enden des Stanzteils 4 ist jeweils
ein verbreiteter Anschlußbereich 6, 6’ vorgesehen. Die
Dicke des Stanzteils 4 ist über seine gesamte Erstrek-
kung gleich. In den Anschlußbereichen 6, 6’ ist jedoch
die Breite des Stanzteils 4 erhöht.
[0018] Fig. 3 zeigt, daß die Stanzteile 4 voneinander
verschiedene Längen aufweisen können. Die Abschnitte
mit quadratischem Querschnitt sind in Fig. 3 mit einem
Isolierlack 7 beschichtet. Die Anschlußbereiche 6, 6’ blei-
ben abschnittsweise frei, um das Anlöten von elektri-
schen Leitern des Steckeranschluß 2 und des Schalters
3 zu ermöglichen.
[0019] Fig. 4 zeigt, wie zwei Stanzteile 4 vor dem Ein-
setzen in die Schloßschale 1 vorgebogen werden. Die
Abschnitte mit quadratischem Querschnitt lassen sich
dabei in verschiedene Richtungen abbiegen, ohne daß
es zu einem Reißen der Stanzteile 4 kommt. Die An-
schlußbereiche 6 bzw. 6’ werden dagegen definiert über
ihre breiteren Oberflächen gebogen, so daß sie eine ha-
kenartige Ausbildung erhalten. Aus Fig. 1 ist ersichtlich,
daß diese hakenartige Ausbildung beispielsweise der
Anschlußbereiche 6’ dazu dient, die Wandung einer wan-
nenartigen Aufnahme des Steckeranschlußes 2 zu über-
winden. Der Steckeranschluß 2 ist nach dem elektrisch
leitenden Verbinden von Anschlußbereichen 6’ und Stek-
kerbauteilen mit einer Vergußmasse vergossen.
[0020] Die Anschlußbereiche 6 sind für den Schalter
3 vorgesehen. Sie werden in die Oberfläche des Bodens
der Schloßschale 1 eingelassen, so daß die
Anschlußbereiche 6 bündig in einer Oberfläche angeord-
net sind. Die elektrischen Kontakte des Schalters 3 wer-
den mit den Anschlußbereichen 6 elektrisch leitend ver-
bunden, auch hier erfolgt anschließen ein Vergießen der
Anschlüsse, um Korrosionseinflüssen vorzubeugen.

Patentansprüche

1. Schaltungsanordnung mit einer Anzahl elektrischer
Bauteile und mit zumindest einem die Bauteile mit-
einander elektrisch leitend verbindenden Leitungs-
element,
dadurch gekennzeichnet,
daß das Leitungselement ein drahtartiges Stanzteil
(4) ist, welches in die Schaltungsanordnung separat
von anderen Leitungselementen eingesetzt ist.

2. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daß das Stanzteil (4) über seine
Länge eine gleiche Dicke aufweist.

3. Schaltungsanordnung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, daß das Stanzteil (4) zu-
mindest abschnittsweise einen quadratischen Quer-
schnitt aufweist.

4. Schaltungsanordnung nach einem der vorherge-
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henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß zumindest im Bereich 6, 6’ eines seiner freien
Enden der Querschnitt des Stanzteils (4) rechteckig
ist.

5. Schaltungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß das Stanzteil (4) zumindest abschnittsweise
elektrisch isoliert ist.

6. Schaltungsanordnung nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, daß die Isolierung durch eine Lak-
kierung ausgebildet ist.

7. Schaltungsanordnung nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, daß für die Lackierung ein elasti-
scher Isolierlack (7) eingesetzt ist.

8. Schaltungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
daß die Dicke des Stanzteils (4) etwa 0,4 mm bis
1,2 mm beträgt.
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